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540 $Ife graute: llnb tear Bei ben Sieren....

nicpt gang auggetoacpfen tear, immerhin aber

fcpon über punbertfünfgig Kilogramm toog.
Slot anbeten Sag ritten bie beiben (Beobacptet

in bie Incite (Steppe, ©ine llngapl Slaggeiet, bie
fi'cp über einer ©teile ber ©teppe in ber Suft
fammelten, geigte ipnen an, bap bort irgenbein
Slier öerenbet toat ober im S5erenben lag. ©ie
ritten näbet unb fapen balb eine grope ipetbe
gebtag, bie aber entgegen ben ©etoopnpeiten
biefer Tiere biegmal nidjt einfacp angriffen, al§
bie Seiter fid) ipnen näperten, Sur langfam
toidjen bie Tiere gurücf unb blieben naep eini=

gen ©aloppfprüngen immer Inieber fiepen, um
gu ipnen gutüdguciugen. ©inige ftarïe Içjengfte
ïgnten fogar angriffgtuftig auf bie beiben Seiter
gu unb toiefen ipnen bie ftarïen gäpne.

©nblidj erbannten bie Staunet ben ©runb
biefeg feltfamen Senepmeng ber Qebrag. (Sidjt
bor bent gurüdtoeidjenben Subel lag ein 3e£>ta=

pengft auf bem Soben. 9Iug furdjtbaren SBun=

ben ftrömte bag Slut in enblofen Sinnen gur
©rbe, gbanïe unb ®opf toaten entfeplidj ger=

fleifdjt unb gugeridjtet, unb beim Säperbontmen
richtete er fid) bergeblid) in bie .Pinie. ®t tonnte
nidjt mept aufftepen, fonbern Bradj ftopnenb
triebet gufammen. @g lnar ber ftarbe Ipengft,
ber in betfefben Sadjt ben Sötoen an ber Steinte
befiegt patte unb bann in unglaubtidjem
gefüpl feiner enttoiepenen .Srjetbe nadjgetoantt
war Ipiet toar er gufammengebroepen, bidjt
bor feiner ^erbe, bie er Biêper angefitprt patte

unb in feiner lepten Sad)t bor bem Sötoen be=

toaprte.

SD e t S ad) folger tritt feinSIntt
an...

Stuf feinem SDienftpoften mar er fterbenb gm
famatengeBtodjen, unb ntitleibig fdjritten bie
Stänner näper. Sietteidjt tonnten fie bent tapfe=
ten Kämpfer Settung bringen. Sbber alg fie
bidjt bor bem fterbenben Tier ftanben, erpob fiep

biefeg mit tepter ®raft in bié ®nie, her gitternb
borgeftredte ïtopf bip toitb nadj ben gurücbfprin»
genben Männern, unb erft bie barmpergige
ïtuget aug bent ©tupen be§ einen gntmetg er=

Ibfte bag Tier bon feinen Seiben. Gattin toat
ber ©cpup gefallen unb bag Qebra mit einem
fdjritten Tobegfdjtei gufantmengebrod)en, ba

fdjriltie eg, gleidjfam alg Stnttoort, bon ber
Ipetbe gurüd. ©in fdjönet (pengft tear bor bie
^erbe pingetrabt, patte ben tepten ©tup feineg
fterbenben guptetg mit einem äpnlicpen ©iprei
Beanttoortet unb bantit offenbar bie guptet»
fepaft übernommen, benn gleicf) barauf fepte er
fiep in ©alopp unb jagte babon, bag gange
Subel bonnette ipm naep.

SDie Steinnet erbannten, toie pier bie Tiere
in feltener ©iggiplin bem neuen güprer bon
bem StugenBIicf an gepordjten, too ber alte Seit»

pengft tot toat unb bem neuen bag ®ommanbo
übergeben patte...

Hitb toat Bet bett Tieren «

Qefitg mar niergtg Sage in ber 3Büfte
Unb lebte nur non feineg 93aterg SBort
llnb non bem Sicpt, bad feinen Scpeitet Rüjste.
Oie ©nget bienten ipm — ber Qeinb mar fort.
(Er aber fanbte feinet Siebe Straplen
Qu feiner armen, blinben 33rüberfdjar.
Sein ipaitcp mar Segen für ber (Erbe ©uaten
Unb fanb bie iperbe, bie oertaffen mar.

©er ftummen Tiere bumpfe 2Tot gu ïinbern,
2Tun marg naep ©otteg SBilten gute Qeit,

Sie, bie ba parren mit ben QKenfdpenSunbent,

(Big einft ber ©eift bie Kreatur befreit —

Oie milben Somen unb bie fanften (Repe,

Sie lec&ten ipm oertraulidp Qup unb ipanb.
Unb alte Qeinbfdjaft föpmanb in feiner Stäpe,
Unb alter Qtucp ber ©rbe mar gebannt.

©t rüprte alteg an mit peitigen ipänben. Oie einft ©efpieten beiner Unfdputb maren,
©r tiebte atted, mag fein SSater fcpuf; Sinb ©rben beiner Seiben, ÎRenfcpenRinb.
©t moitié alten (Siefen Qrieben fpenben, Sei ipnen gut, ben armen, ftummen Scparen,
Unb alle folgten feinem ipirtenruf. ©ie pier im Serber beine (Brüber finb.

Ruf ipnen pat beg ipeitanbg Bjanb gelegen,
Oer gu ben îtermften mitb unb gütig ift.
Siep, ipre (Rügen fpiegetn feinen Segen,
Sei gutl Sei ipnen ©ottl Sei nur ein ©prift! gife Sranie.

SM Ilse Franke: Und war bei den Tieren...

nicht ganz ausgewachsen war, immerhin aber
schon über hundertfünfzig Kilogramm wog.

Am anderen Tag ritten die beiden Beobachter
in die weite Steppe. Eine Unzahl Aasgeier/die
sich über einer Stelle der Steppe in der Luft
sammelten, zeigte ihnen an, daß dort irgendein
Tier verendet war oder im Verenden lag. Sie
ritten näher und sahen bald eine große Herde
Zebras, die aber entgegen den Gewohnheiten
dieser Tiere diesmal nicht einfach ausrifsen, als
die Reiter sich ihnen näherten. Nur langsam
wichen die Tiere zurück und blieben nach eini-
gen Galoppsprüngen immer wieder stehen, um
zu ihnen zurückzuäugen. Einige starke Hengste
kamen sogar angriffslustig auf die beiden Reiter
zu und wiesen ihnen die starken Zähne.

Endlich erkannten die Männer den Grund
dieses seltsamen Benehmens der Zebras. Dicht
vor dem zurückweichenden Rudel lag ein Zebra-
Hengst auf dem Boden. Aus furchtbaren Wun-
den strömte das Blut in endlosen Rinnen zur
Erde, Flanke und Kopf waren entsetzlich zer-
fleischt und zugerichtet, und beim Näherkommen
richtete er sich vergeblich in die Knie. Er konnte
nicht mehr aufstehen, sondern brach stöhnend
wieder zusammen. Es war der starke Hengst,
der in derselben Nacht den Löwen an der Tränke
besiegt hatte und dann in unglaublichem Pflicht-
gefühl seiner entwichenen Herde nachgewankt
war Hier war er zusammengebrochen, dicht
vor seiner Herde, die er bisher angeführt hatte

und in seiner letzten Nacht vor dem Löwen be-

wahrte.

Der Nachfolger tritt seinAmt
an...

Auf seinem Dienstposten war er sterbend zu-
sammengebrochen, und mitleidig schritten die
Männer näher. Vielleicht konnten sie dem tapfe-
ren Kämpfer Rettung bringen. Aber als fie
dicht vor dem sterbenden Tier standen, erhob sich

dieses mit letzter Kraft in die Knie, der zitternd
vorgestreckte Kopf biß wild nach den zurückfprin-
genden Männern, und erst die barmherzige
Kugel aus dem Stutzen des einen Farmers er-
löste das Tier von seinen Leiden. Kaum war
der Schuß gefallen und das Zebra mit einem
schrillen Todesschrei zusammengebrochen, da

schrillte es, gleichsam als Antwort, von der
Herde zurück. Ein schöner Hengst war vor die

Herde hingetrabt, hatte den letzten Gruß seines
sterbenden Führers mit einem ähnlichen Schrei
beantwortet und damit offenbar die Führer-
schaft übernommen, denn gleich darauf setzte er
sich in Galopp und jagte davon, das ganze
Rudel donnerte ihm nach.

Die Männer erkannten, wie hier die Tiere
in seltener Disziplin dem neuen Führer von
dem Augenblick an gehorchten, wo der alte Leit-
Hengst tot war und dem neuen das Kommando
übergeben hatte...

Und war ber den Tieren...
Jesus war vierzig Tage in der Wüste
And lebte nur von seines Vaters Wort
And von dem Licht, das seinen Scheitel büßte.
Die Engel dienten ihm — der Feind war fort.

Er aber sandte seiner Liebe Strahlen
Zu seiner armen, blinden Brüderschar.
Sein Hauch war Segen für der Erde Gualen
Und fand die Herde, die verlassen war.

Der stummen Tiere dumpfe Not zu lindern,
Nun wars nach Gottes Willen gute Zeit,
Sie, die da harren mit den Menschenbindern,
Bis einst der Geist die Kreatur befreit —

Die wilden Löwen und die sanften Rehe,
Sie leckten ihm vertraulich Fuß und Hand.
And alle Feindschaft schwand in seiner Nähe,
And aller Fluch der Erde war gebannt.

Er rührte alles an mit heiligen Händen. Die einst Gespielen deiner Anschuld waren,
Er liebte alles, was sein Dater schuf; Sind Erben deiner Leiden, Menschenbind.
Er wollte allen Wesen Frieden spenden, Sei ihnen gut, den armen, stummen Scharen,
Und alle folgten seinem Hirtenruf. Die hier im Kerber deine Brüder sind.

Auf ihnen hat des Heilands Hand gelegen,
Der zu den Nermsten mild und gütig ist.

Sieh, ihre Äugen spiegeln seinen Segen,
Sei gut l Sei ihnen Gott! Sei nur ein Ehrist! Use Franm
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